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Danzig wie wir aus guter Diele wiſſen, auch Abgeord Politiſche Aeberſicht.

ztg. neten gegenüber, in ſehr ſtarken verurtheilenden
ahnen ſanſ Vor wenigen Wochen zog die große See und Worten ausgedrückt. Der Tod des Frhrn. v. Haymerle und

un n handeleſtadt an der Weichſel, Weſtpreußens Haupt
uel. ſänntlte t die Augen der Welt durch die Zuſammen

nde Dann nſt zweier Kaiſer auf ſich. Jetzt bei den Wahlen
reſp. bethaſtt u ſagen ſich dort auch merkwürdige Dinge zu, die ſo

ven in z Mnakleriſtiſch ſind, daß ſte für die Wähler im
ihnen Reich Intereſſe haben. Nirgends tritt

günſtigſte Gelpi e Wandlung, welche die Berliner Politik erfahren

at, ſo ſtark hervor, wie dort.

Das Deutſchthum hat in Weſtpreußen keinen
leichten Stand. Unter 300fähriger polniſcher
Herrſchaft war der größte Theil des Landes polo-
nſſtrt worden. Nur die Handelsſtädte Danzig
Ebing und Thorn hatten ſich, ihre nächſte Um
bung und ihre Handelsſtraße längs der Weichſel
hen Deutſchthum und dem Proteſtantismus trotz
ler Verfolgungen zu erhalten gewußt. Jm Jn-
eſſe der gemeinſamen Sache haben gegenüber

ihn Polen und Ultramontanen eine Reihe von
Kyislaturperioben hindurch Liberale und Konſerva
be ihre Parteigegenſätze zuzücktreten laſſen und
ſammen für den deutſchen Kandidaten geſtimmt,

Wwilcher die meiſte Ausſtcht hatte. Und die Regie
ung unterſtützte dieſes Wahlbündniß. In den
Kielſen RoſenbergLöbau und SchlochauFlatow
ſünmten z. B. die Liberalen für die konſervativen
Giafen zu DohnaFinkenſtein und zu Eulenburg
in der Stadt Danzig ſtimmten auch Regierungs

J. Pith

en

net als all un dienten. Regierungsräthe u. ſ. w. für den
d t heralen Rickert. Ja ſelbſt der berüchtigte Pierſtg,s auf et elcher für ſeine einſt der Reaction geleiſteten

Dinſte mit einer Stelle in der Marineverwaltung
belohnt worden war, hat kurz vor ſeinem Tode
s konſervativer Wahlmann fur Rickert geſtimmt.
Keil den Wahlen der Jahre 1877 und 1878

el der 9l brachen die Konſervativen überall das Bündniß.
allein den Se nahmen zwar in Roſenberg, Flatow u. ſ. w.

igſten Fabrhi n die Unterſtützung ihrer Kandidaten durch die

r der Liberalen an, aber den Liberalen
hellen ſte überall eigene Kandidaten entgegen oderſchen Nähnſ ſinmten gar für Ultramontane und Polen Jn

ßiſche umd n t Stadt Danzig, die nur zu einem Viertheil
inholiſch iſt, erhielt der katholiſche Pfarrer und
ſipſtliche Prälat Landmeſſer faſt ſo viel Stimmen,
i der Abg. Rickert; alſo mußte ein großer TheilJ C. r Evangeliſchen für den Ultramontanen geſtimmt

en. Der Landkreis Danzig iſt zu evangeHaar Uſh, zu katholiſch. Die Erangeliſchen ſind
Pumtlich, die Katholiken zum Theil Deutſche.

I Dennoch wurde in engerer Wahl der polniſche
rft N. Diopft Michalski, der freilich dem Centrum bei

n mit 4396 Stimmen gegen den national
e liberalen Landſchafts Director Albrecht Suzemin

4 e dw der nur 4159 Stimmen erhielt. Eshaftl er de bar dies Reſultat vor Allem dem Landrath des

d An S v. Gramatzki zu verdanken, der ſich alsuſtd hidat der Konſervativen hatte auſſtellen laſſen,
iſes v.

Darüber ſind drei Jahre verfloſſen, wie hat ſich
inzwiſchen die Situation verändert! Schon als
am 9. September Fürſt Bismarck zur KaiſerEn-
trevue in Danzig war, hatte er ſich, wie verlautete,
ſehr eingehend nach der Wahlſituation erkundigt,
und es wurden auch einige Aeußerungen bekannt,
die jetzt beſtätigt werden. Hexr v. Gramagtzki hat
am Sonnabend Nachmittags in einer Verſammlung,
an der auch der Regierungspräſtdent v. Saltzwedell
theilnahm, verkündigt, daß er den „Auftrag“ habe,
ſür die Wahl des päpſtlichen Prälaten Landmeſſer
in dem Landkreiſe zu wirken. Dieſer überwiegend
evangeliſche Kreis wird an einen päpſtlichen Prä
laten ausgeliefert. Dafür haben die Ultramonta
nen verſprechen müſſen, in der Stadt Danzig
ihre Stimmen dem konſervativen Kandidaten von
PuttkamerPlauth zu geben, dem Bruder des Mi
niſters, Einigen evangeliſchen Wählern aus dem
Landkreiſe wollte es nicht behagen, daß ſie für
einen ultramontanen Prälaten ſtimmen ſollten.
Herr Landrath Gramatzki ſagte aber, daß die
Wahlpolitik von einer „Centralſtelle“ aus geleitet
werde. Dieſer müſſe man ſich unterordnen. Es
komme jetzt nur darauf an, den Liberalismus zu
bekämpfen und vornehmlich, Herrn Rickert aus
dem Reichstage zu beſeitigen. Der Herr
Landrath deutete an, daß ihm von höherer Stelle
ein „Auſtrag“ geworden ſei, dafür zu ſorgen,
daß Herr Rickert nicht wiedergewählt
werde. Das ſei nur möglich, wenn Konſerva
tive und Centrum ſich zu gemeinſamer Action
verbänden.

Mit welchen Mitteln gegen den Abg. Rickert
in Danzig gewirkt wird, erſteht man daraus, daß
ſeine Gegner verbreiten, er ſei an den hohen
Steuern und Zöllen Schuld, beſonders an den Ge
treidezöllen, durch welche Danzigs Handel ſchwer
geſchädigt wird Bekanntlich hat Niemand im
ganzen Reichstag im Jahre 1879 mit mehr Eifer
und Geſchick gegen die Zölle gewirkt, als er. Es
wird eben überall auf die Dummheit der Maſſen
ſpeculirt. Durch die Tauſende von Handwerkern
und Arbeitern, welche in Danzig auf der kaiſer
lichen Werft, in der Gewehrfabrik und Artillerie
Werkſtatt beſchäftigt werden, und durch die Hülfe
der Ultramontanen hofft man die Wahl des Abg.
Rickert, der ſich nicht für neue Steuern, Zölle
und Monopol begeiſtern kann, verhindern zu können.
Aber da für dieſen Fall ſchon ſeine Wahl in
Coburg geſichert iſt, ſo wird es nicht gelingen,
„Herrn Rickert aus dem Reichstage zu beſeitigen.

Jn einem in der Sonntagsnummer der „Poſt“
abgedruckten freikonſervativen Wahlaufrufe aus
dem Wahlkreiſe OelsNamslau iſt geſagt, des
Kanzlers Politik ſei „über den Parteien ſtehend.“
Wir glauben, daß die Regierung noch niemals ſo
tief in den Kampf der Parteien herabgeſtiegen iſt,
wie jetzt, und daß ſte darum auch von den Wählern
nur als Parteiregierung zu betrachten iſt. Was
in Meiningen als ein Verbrechen behandelt wird,
treibt man in Preußen in einer Weiſe, für die
nur der Abg. Stuve den richtigen Ausdruck zu
finden wüßte. Wir fürchten, daß es in Zukunft

n t nicht einmal zur engeren Wahl gelangt war.

Der Vor Der Ausfall der Wahl in Danzig machte all
ſpät tun ne Aufſehen, weil es bisher der einzige
eger r s mit vorwiegend evangeliſcher Bevölkerung
hoch ha drgn n iſt, der durch ein Mitglied des Centrums

kten wurde. Auch in Regierungskreiſen war
t verloren woch r über den Landrath v. Gramatzki ſehr unge

len und Fürſt Bismarck hat ſich über denſelben,

insbeſondere die Frage nach ſeinem Nachfolger
wird das Intereſſe der politiſchen Kreiſe Oeſter
reich Ungarns für die nächſten Tage gänzlich
abſorbiren. Allgemein giebt ſich das größte Be
dauern kund und dieſes gilt nicht nur dem ausge
zeichneten Menſchen, ſondern ebenſo ſehr dem ver
dienſtvollen Staatsmann, deſſen correcte und kluge
Politik zu ſchätzen man gerade in der letzten Zeit
Gelegenheit erhalten hat. Heute nun, wo Baron
Haymerle für immer die Augen geſchloſſen, ſchweifen
die Blicke, wie faſt ſelbſtverſtändlich, zurück auf
ſeinen Vorgänger, den im October 1879 aus der
hohen und verantwortlichen Stellung eines Mini
ſters des Aeußern geſchiedenen Grafen Andraſſy.
Mit Spannung legt man ſich die Frage vor:
welche Entſchließung wird derſelbe faſſen, wenn
die Aufforderung an ihn herantritt, die alle Stelle
wieder einzunehmen. Daß der frühere Miniſter
vor dieſe Entſcheidung geſtellt werten wird, glauben
wir eher als das Gegentheil, wenn auch Andraſſy's
Wiedereintritt in die Geſchäfte „im gegenwärtigen
Momente noch für unwahrſcheinlich gelten mag.
Neben Andraſſy werden die Herren v. Kallay,
Graf Szechenyi und Graf Trauttmanns
dorff als Candidaten ſür das Portefeuille des
Auswärtigen genannt Namen, über deren Be
deutung uns zur Zeit nicht andere als die vagſten
Anhaltspunkte zu Gebote ſtehen. Wer aber auch
dazu berufen werden mag, den Fehrn. v. Haymerle
zu erſetzen, ob wirklich Andraſſy, ob ein anderer
Diplomat wir dürfen uns verſichert halten,
daß er von der unter dem Frhrn. v. Haymerle be
obachteten Verhaltungslinie nicht abweichen wird
und nicht abweichen kann, einer Verhaltungslinie,
welche gebieteriſch auf Dreierlei wiiſt: auf das
Bündniß mit Deutſchland, auf die Reſerve gegen
über Rußland und auf die Maäßigung am Balkan.
Der Tod v. Haymerle's ruft deshalb zwar die
lebhafteſten Sympathien in uns hervor, vermag aber
nicht Beſorgniſſe in uns zu erwecken.

In unſerer vorigen Nummer brachten wir die
Notiz, daß ſich der franzöſiſche Kammerpräſt
dent Leon Gambetta Ende voriger Woche in
Dresden aufgehalten und von dort über Leipzig
und Frankfurt ſeine Rückreiſe am Sonnabend an
getreten habe. Dieſe Nachricht wird heute von
verſchiedenen Seiten dementirt und ſelbſt die Dres
dener Blätter geſtehen zu, daß ſie in Bezug hierauf
nicht genau unterrichtet geweſen ſind. Da eine
politiſch wichtige Reiſe, zu welcher man dieſe mit
keiner Silbe angekündigte Fahrt nach Deutſchland
zu ſtempeln verſuchte wohl ſchwerlich geheim
bleiben konnte, ſo wollen wir die Frage, wo ſich
Gambetta in den letzten Tagen aufgehalten, auf
ſich beruhen laſſen. Der Kriegsminiſter Farre
hat dem General Sauſſier die Weiſung zugehen
laſſen, die Operationen gegen die Auf
ſtändiſchen balvmöglichſt energiſch zu eröffnen.
Man nimmt an, daß dieſelben ſpäteſtens am 15.
October beginnen werden. Albert Grévy
erklärte einem Deputirten gegenuüber, daß er nur
auf ein Tadelsvotum der Kammer zurücktreten
wolle.

Der Bundesſenat der nordamerikaniſchenfür den Staat keine guten Früchte tragen wird.
Union hat am Montag den zur demokratiſchen



Partei gehörenden Senator Bayard aus dem Arbeiter nur unter der Vorausſetzung, daß directe
Staate Delaware mit 34 gegen 31 Stimmen zu öffentliche Beiträge von Reichswegen und Verwal
ſeinem Vorſitzenden pro kempore gewählt. Damit tung durch das Reich ausgeſchloſſen ſind. Noch
iſt derſelbe bis zum Dezember d. J., wo der Con ſchärfer ſpricht ſich ein Hauplführer der Schutz
greß zur regelmäßigen Seſſton zuſammentritt und zollpartei, der Generalſecretair des Centralvereins
ſich einen neuen Vorſitzenden wählt, den Be üe RheinlandWeſtfalen, Bück, aus: Jch be
ſtimmungen ker Verfaſſung gemäß gewiſſermaßen merke, daß ich ein prinzipieller und entſchiedener
der Vicepräſtdent des Reiches da der Vorſitzende Gegner aller Stagatsinduſtrie bin. Aus dieſem
des Senats im Falle des Ausſcheidens des Präſt Grunde werde ich auch das Tabaksmonopol jetzt
denten Arthur innerhalb der Amtéperiode ſeiſund ſo lange mit allen mir zu Gebote ſtehenden
es daß er reſtgnirt, oder ſei es in Folge einer Mitteln bekämpfen, bis ich die Ueberzeugung
Anklage, oder Unfähigkeit, oder Todes Präſi gewinnen ſollte, datßz die Verhinderung des
dent der Vereinigten Staaten wird und als ſolcher Tabaksmonopols größere Nachtheile, als die
ſo lange in Function bleibt, bis ein neuer Präſi Einführung deſſelben haben müßte. Die Behgup
dent vom Volke erwählt iſt. tung der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“, der

Finanzminiſter Hobrecht habe ſich im Staats
Deutſchland. miniſteium grundſätzlich als Anhänger des Tabak

(Der Kaiſer) iſt, wie aus neueſten Be
monopols bekannt, ſteht mit der Thatſache nicht
im Einklang, daß der Commiſſar Hobrecht's in

richten hervorgeht, von ſeinem letzten Unwohlſein
wieder vollſtändig geneſen. Ueber die Rückkehr

der Tabaktenquécecommiſſion auf ausdrückliche Wei

Sr. Majeſtät nach Berlin ſind dem Vernehmen
ſung des Miniſters gegen das Monopol ſtimmte.
Es kam damals jene Vorlage an den Reichstag,

nach noch keine deſinitiven Beſtimmungen getroffen, welche eine hohe Gewichtsſteuer vorſchlug. Herr
doch kann man der Rückreiſe des kaiſerlichen Hofes Hobrecht hatte ſich dem Kanzler gegenüber ver
von BadenBaden vom 20. d. M. an jeden Tag pflichtet, die Sätze der Vorlage durchzubringen,
entgegenſehen, denn die Jagden in Schleſten und und nahm ſeine Entlaſſung, bevor noch der Reichs
Mecklenburg, an denen der Kaiſer theilzunehmen tag ſeine ablehnende Entſcheidung traf. Hinter
gedenkt, finden in den Tagen vom 24—28 October dem Rücken des Finanzminiſters war das Ab-
ſtatt. Aus Greifswald kommt die Nachricht, kommen zwiſchen der konſervativ- klerikalen Coalition
daß Se. königl. Hoheit der Kronprinz, für
welchen Quartier bei dem Hauptmann a. D.,
Rittergutsbeſitzer v. Hagenow, in Bereitſchaft ge
halten war, ebenſo wie Fürſt Bismarck die
Einladung zu der Jubiläumsfeſtlichkeit des
Pommerſchen JägerBataillons Nr. 2 aus Ge
ſundheitsrückſichten abgelehnt haben. S. M. der
Kaiſer und Se. königl. Hoheit der Kronprinz
ſpendeten indeſſen ihre Portraits als Ehrengabe.

(Offiziös) wird aus Berlin berichtet:
Die Frage der Errichtung eines Reichstags ge
bäu des beſchäftigt beim Herannahen der Seſſion
wiederum die Preſſe. Es läßt ſich in dieſer Be
ziehung nur ſagen, daß an dem Plane feſtgehalten
wird, dies Gebäude auf dem Raczynski' ſchen Platze
zu errichten und daß das letzte Hinderniß, welches
noch beſtand, durch den neulichen Beſchluß der
Stadtverordneten, das nöthige Terrain, ſoweit es
der Stadt gehört, zu dem Zwecke koſtenfrei zu
überlaſſen, hinweggeräumt iſt. Zur Mit
wirkung bei der bereits erwähnten Vorlage über
das Hülfskaſſen weſen werden dem Verneh
men nach Commiſſarien in das Reichsamt des
Innern berufen werden.

(Rachruf.) Die „N. A. Z. ſchreibt
„Der plötzlich an einem Herzſchlag verſtorbene
Freiherr v. Haymerle iſt durch ſeine Theilnahme
an dem Berliner Congreß weiteren Kreiſen perſönlich
bekannt geworden, in denen ſeine liebenswürdige
Natur ihm das freundlichſte Andenken ſichert. Mit
der amtlichen Welt war er ſchon einmal in per
ſönliche Beziehungen getreten, als Se. Majeſtät
der Kaiſer Franz Joſef ihn im Herbſt des Jahres
1866 dazu auserſehen hatte, als Geſchäftsträger
den diplomatiſchen Verkehr wieder in Gang zu
bringen, eine Aufgabe, welche er mit eben ſo viel
Tact als Verſtändniß für die Intereſſen beider
Reiche gelöſt hat. Auch an die Herſtellung der
von dem Grafen Andraſſy eingeleiteten intimen
Verſtändigung zwiſchen Deutſchland nnd Oeſterreich
Ungarn knüpft ſtch ſein Name. Verliert ſein
Vaterland in ihm einen treuen Diener, reich an
Kenntniß und Erfahrung, die auch dem Friedens
werke von 1878 zu Gute kamen, ſo hat Deutſch unge
land einen vertrauenewerthen und thätigen Freund Theil genommen haben.

zu betrauern.“ die revolutionäreBezüglich der Stellung zum Ta Schriften, namentlich die von Moſt in London
baksmonopol) liegen heute zwei bemerkens- herausgegebene „Freiheit“, in Maſſe verbreitet
werthe Aeußerungen aus Kreiſen vor, die gewiß und derartige Schriften u. A. auch in die Ka
vor dem Verdachte prinzipieller Oppoſition gegen ſſernen, vornehmlich in ſolche in Darmſtadt, Mann
die wirthſchaftspolitiſchen Abſichten der Regierung heim und in die Kaſerne des Kaiſer Alexander
ſicher ſind. Die ablehnende Haltung der ſächſtſchen GardeGrenadier Regiments in Berlin hineinge
Regierung dem Tabaksmonopol gegenüber iſt be ſchmuggelt zu haben.
kannt. Jetzt hat der hochkonſervative Präſident
der ſächſiſchen erſten Kammer, Kammerherr von Zu den Zahlen.
Zehmen, der im 10. ſachſtſchen Wahlkreiſe für Auf die heute Nachmittag Uhr im „Sha,

rin ger Hofe hierſelbſt ſtattfindende Wählerentwickelt: Gegen Tabaksmonopol und Reichseiſen

Stadt und Umgegend mit dem Erſuchen um u
W inzahlreiches Erſcheinen nochmals beſonders auſ b

merkſam. en kannnen uDelitz ſch, 10. October. Jn einer geſtern Paſſer,
hier abgehaltenen Verſammlung liberaler Wähler h oben
hielt der Kandidat der Liberalen für den Wahl h um Du
kreis Bitterfeld Delitzſch, Herr Rechtsanwalt Di
Wölfel, ſeine Programmrede. Hr. Wölfel gab ſtritt de
zunächſt Aufſchluß darüber, wie es gekommen iſt m erf
daß er gegenwärtig der ſezeſſtoniſtiſchen Partei an ſge, da
gehört. Er erklärte, daß, wie es nicht im Sinn u ſ.
der Sezeſſion liege, zu den vielen Fractionen de
Reichstags eine neue zu ſchaffen, wie die Seſſion net H
überhaupt nicht ein Apell an die gegenwärtigen e
Reichstagsabgeordneten, ſondern ein Apell an di n
Wähler ſet, ſein Austritt aus dem natjonalbe
zalen Fraktionsverbande aus demſelben Grunde a ig
folgt ſei, der auch Männer wie Forckenbeck, Stauffen 4
berg u. A. geleitet habe: die Hoffnung auf Giin n
dung einer einmüthigen liberalen Partei. Zur e dal
Nachahmung wies er auf das Beiſpiel hin, das m
in dieſer Hinſicht die Konſervativen gegeben hätten u
indern in jenem Lager alle Parteiſchattirungen n.
zurückträten, ſobald es ſich um das CEinſtehen ſür n n
die gemeinſame Sache handle. Die Signatut n n
unſerer gegenwärtigen politiſchen Lage faßte der v re
Vortragende in die Worte zuſammen „Regction t ein d
ringsrum!“ Er ſei bereit, zu poſttivem Schaffen nfndlt w
mit Bismarck ſtets vorwaärts, aber nie mie ihm Roßlau
rückwärts zu gehen. Herr Wölfel wurde nach n Kit
ſeiner mit großem Beifall aufgenommenen Rede fargten a
einſtimmig zum Kandidaten proclamirt. vermochte ſi

nen Ccthür

Provinz und Amgegend.
t Den Beſuchern der Halle'ſchen Ausſtellung n und wur

wird die von dem Wagenfadbrikanten Mollnau auf Nraunſ
geſtellte Seſſelwaage bekannt ſein, welche von h Herr Ei
vielen zur Ergründung ihres Körpergewichts Chren zu
gegen Erlegung eines Entgeldes benutzt wurde. erlooer, d
Dem dabei ausgelegten Wiegebuch ſind recht Tagen zu
intereſſante Notizen über die Leibesfülle einzel hangoweiſe
ner Perſonen entnommen. Ein ſtattliches Kon land und
tingent hatte ſich zuſammengefunden, 200 an der (ſelbe, Ba
Zahl, darunter bewegten ſich 192 zwiſchen 100 eine S
und 125 Kilo, die übrigen acht überſchritten in feſt.
bedenklicher Weiſe die Schönheitslinie, zwei zieren
mit 127 und 139 Kilo die Stadt Halle, 130, b
133 134, 140 folgen, bis nur noch zwei, ein o0l
bekannter ultramontaner Reichstagsabgedordneter von Retſeburg

der ſchönen Stadt Bonn mit 160, und ein großer hieſige
Glockengießer aus der Provinz Sachſen mit 167 Dieſt, d
Kilo um die Palme rangen. Nanfhielt, ben

Am Montag Mittag zwiſchen 11 und 12 nen daſi
Uhr verunglückte der Vorarbeiter der Berlin Anhalter buhe des
Bahn Friedrich Jäniſch aus Schönnewitz auf dem ſt
Halleſchen Bahnhofe, als er beim Wegſetzen delag Abe
eines Poſtwagens mittelſt Maſchine auf dem Lauf n Wilheln
brett deſſelben ſtand und dieſer beim Einfahren in hin garn
den Maſchinenſchuppen entgleiſte. Der pp. Jäniſch henen
erhielt hierbei eine ſo ſchwere Quetſchung des Ming de
rechten Armes, daß ſeine ſofortige Aufnahme in Mi a
die königliche Klinik und Amputation des ver enden einen

letzten Armes nöthig wurde. h der ſich
Am vorigen Sonntage ſtellte ſich auf dem widahol

Polizeiamte in Naumburg ein Mann ein, An e
welcher verlangte, verhaftet zu werden. Da indeß Miſtgat 9
kein Grund vorlag, dieſem ſonderbaren Verlangen h t
zu willfahren, ſo wurde der Mann abgewieſen n
er begab ſich nun in das angrenzende Rittergäßchen,
ſchlug da in einem Geſchaftslokale eine Fenſter
ſcheibe ein Und nun wurde er natürlich feſt a

genommen. det Ein 65 jähriger Greis in Burg bei Magde r

den Reichstag kandidirt, ſein Programm wie folgt

bahnſyſtem, für Unfallsverſicherung für induſtrielle ver ſam m lung machen wir alle Liberalen unſerer

burg, der aus Haß ſeinem eigenen Sohne die ge Je
füllte Scheune über dem Kopfe angebrannt hatte, n n
wurde vom Schwurgerichte zu 10 Jahren Zucht a t

haus verurtheilt. nAus Belgern ſchreibt man der „M. Ztg. ab t ſt
unterm 9. d. Die auf Koſten des Fiscus aus ſt hen
geführten, ſeit Kurzem vollendeten Felſenſpren n i de
gungen im Elbbett, etwa zehn Minuten t
Weges oberhalb der Stadt, ſind mit der beabſtch n äurüekt
tigten Wirkung und ohne Unfall verlaufen. Die nd
neben Krahnen, Klammern und anderen Aparaten
dazu verwendete Hauptvorrichtung beſtand in einer h deſſen
Taucherglocke (Taucherkaſten), welche, in die Vefe ln g

i



hinabgelaſſen, mit Hülfe hineingepreßter Luft, das

Waſſer in ganz analoger Weile verdrängt, wie
S nan dies bei einem umgeſtülpten Bierglaſe
Oetober d beobachten kann, ſo daß die Arbeiter, wenn aus
ſämmhn m nicht trockenen Fußes, doch im Ganzen unbeläſtigt
r Aben e d durch das Waſſer, die Felſen zu ſprengen und die
bih, füt Stücke nach oben zu fördern vermochten, zumal
Awiwrede t die Glocke zum Durchlaſſen von Licht mit Fenſtern
über wi W verſchen war. Die Waſſerfahrbahn hat hierdurch,

am hnnn unter Hinzutritt der Buhnen, eine weſentliche Ver
vollkommnung erfahren, indeß zugleich auch mit

ben ine dem Erfolge, daß die Strömung gegen früher weit
c Willen Kolſ ſärker geworden iſt. Der Elbverkehr iſt während

es Jahres 1880, welches faſt ſtets volles Waſſer
e Wirt hrachte, zu einer Höhe geſtiegen, welche uns früher
ein la nbekannt war. Jm laufenden Jahre ſind die
ben n vorhandenen Dampfer um neun neue, welche unſere

Aus denſelhin di Stadt paſſtren, vermehrt worden.

er wie Fort d t Jn Leipzig fand am Montag Vormittag
G die Hoffnun ad die feierliche Einweihung des neuerbauten Alum

n überalen In neums der Thomasſchule ſtatt. Die Weiherede
auf da Viſe hielt Dr. Tröndlin, welcher eine Anſprache des
onſervativen Eahn Rectors Prof. Dr. Jungmann folgte. Der
alle Puihan ſeie Hauptmeßſonntag am 9, d. hatte
fich um das Ehe wiederum viele Tauſende von Fremden auf allen

handle, h Bahnen nach Leipzig gebracht leider trat grade in
politiſchen ne h Hauptverkehrsſtunden am Nachmittag ein heftiges

orke zuſammen An Kegenwetter ein, deſſen Folgen für den Kleinhandel

reit, zu pofhen h ucht empfindlich waren.
iwärts, aber h v In Roßlau brach am 6. d. das Baugerüſt
Herr Wölfel nun am dortigen Kirchthurme zuſammen und zwei

fall aufgenennnn ſ Arbeiter ſtürzten aus der Höhe herab. Einer der
aten proclamit, ben vermochte ſich während des Falles an einem

r kleinen Eckthürme feſtzuhalten und iſt davon
d Amgegen gekommen, ohne weſentlichen Schaden erlitten zu

hbaben, der Maurer J. dagegen ſtürzte bis auf den
r Halleſten R Erdboden und wurde bewußtlos fortgetragen.
mfabrilantn M In Braunſchweig wurde am Sonntag ein
bekannt ſin h Jfraeltt, Herr Eiſenberg, unter Erweiſung mili

ng ihres Küt üriſcher Ehren zur Ruhe beſtattet. Er war ein
Entzeldes ben Paterlooer, der, nahezu 100 Jahre alt, in
n Weghuh ſen Tagen „zur großen Armee“ einging Er
er die Leibeſ ht zwangsweiſe in der weſtfäliſchen Armee gegen

en. Ein ſinnt Mulſchland und dann, nachdem er deſertirt war,
nengefunden, n fir daſſelbe. Bald nach jenen Freiheitokämpfen
ſich. 192 v ündete er eine Schirmfabrik, die noch heute in
gen acht üheſn Duthe ſteht.
chönheitsl nie

ilo die Stadt in, bis nur ne a Localnachrichten.
delchstagsabgediſnn „Merſeburg, den 13. October 1881.
mit 160, und e Der hieſtge königliche Regierungspräſtdent

rovinz Sachſen n Herr v. Dieſt, der ſich jüngſt einige Tage in
gen. Berlin aufhielt, benutzte, wie man der Magd. Ztg.
ſag zwiſchen t weldet, ſeinen daſigen Aufenthalt u. A. auch zu
arbeiter der valhſeinem Beſuche des chriſtlichſozialen Vereins des
aus Schöne u un Stöcker.

als er bin Freitag Abend conzertirt im Saale der
t Maſchine anf tuſ Kaiſer Wilhelmshalle hier das Muſikchor

dieſer bein Cnfſn es in Leipzig garniſonirenden königlich ſächſtſchen

beſt Huhn Afanterie Regiments Nr. 134 unter der perſon
ng e Hueſun den Leitung des Muſtkdirectors Herrn Jahrow.

vent Auſn M 53 Mann ſtarke Kapelle ſtellt den hieſtgen
e Ampuien n Knſtfreunden einen gediegenen muſikaliſchen Genuß
nd Am n Ausſtcht, der ſich hoffentlich im Laufe der Saiſon
irde. alle ſchaft ch öfter wiederholen wird.
tage ſtell Am Die Firma Bernhard Wijprecht in Rotter

n Ann n h n Wijnſtraat 98 und 100, machte vor Kurzem

S

ehe Dieſe Annonce hat ſich als ein unter reeller

es in un
em eigenen

n Kopfe an

d

n Pieſen. Plätzen, ſo haben auch
um t e Perſonen vor mehreren Wochen
nd einer Wagrenbeſtellung Geld an die betr.

ma eingeſandt, ſind bis jetzt aber ohne jegliche
h riht geblieben. Ein Abonnent der Hann.

gen Zig. Hat auf die in gleicher Lage an die Firma
en hier Nachfrage ſeine Poſtkarte mit dem amt

n n 9 Vermerk zurückbekommen, daß Herr Beenhard
tt, n h v recht nach London verzogen ſei.
adt, ind n

ne n

reiht man n

ofen d
llendeten de

u den Kreiſen Guerfurt und Rerſeburg.

an n d Am vorigen Donnerstag fuhr der in den
n e Mngen als Sonderling jetzt vielfach genannte
ſten

ungariſche Graf Nagy mit ſeinem Viergeſpann
auf der Reiſe nach Leipzig durch unſere Nachbar
ſtadt Schkeudtz. Derſelbe, ein Gegner der
Eiſenbahnen, kommt von Norderney und fährt
nach ſeiner ungariſchen Heiwath.

D. Schafſtädt, 10. October. Geſtern fand
hier unter überaus zahlreicher Betheiligung von
nah und fern das von uns bereits erwähnte
Feuerwehrfeſt ſtatt. Die Straßen der Stadt
hatten ein feſtliches Kleid angezogen, überall Flaggen,
Guirlanden von Haus zu Haus, Ehrenpforten
mit FeuerwehrEmblemen und „Willkommen“ für
die Gäſte. Das Feſt ſelbſt wurde durch die Ein
holung der freinden Feuerwehren Vormittags bei
günſtigſtem Wetter begonnen und waren dieſelben
aus den Städten und Orten Eisleben, Giebichen
ſtein, Halle a. S., Merſeburg, Paſſendorf u. a. m.
in numeriſch ſtarker Zahl erſchienen. Nach
herzlicher Begrüßung rückten die fremden Mann
ſchaften in die gaſtlichen Quartiere ein, um ſich
Nachmittags 2 Uhr zum Feſtzug zu formiren, der
ſich mit DoppelMuſikcorps durch die Straßen der
Stadt nach dem Markte bewegte, auf welchem
Herr Bürgermeiſter Redmer die fremden Feuerwehren
und Vereine im Namen der Stadt herzlich will
kommen hieß und ein dreiwaliges Hoch auf unſer
erhabenes Kaiſerhaus ausbrachte, in welches alle
Anweſende begeiſtert einſtimmten. Es war
trotz der inzwiſchen eingetretenen unguünſtigen
Witterung ein hübſches Bild, dieſer Feſtzug
von ſtrammen, ſchmucken Feuerwehrleuten in den
verſchiedenen Uniformen und der fremden und ein
heimiſchen Vereine mit ihren Fahnen, der ſich zu
nächſt nach dem Rittergut begab, um dort ein

italieniſche Marine Lieutenant Gigcomo Bove in Genug
zu einer Expedition nach Feuerland ein, welche als
Rekognoszirung zu der leider materiell noch nicht ganz
geſicherten „Jtalieniſchen Südpolarexpedition“ dienen ſoll.
Unter den Theilnehmern iſt auch ein öſterreichiſcher
Profeſſor, Domenico Loviſato aus Jſola in Jſtrien.
Die Expedition begiebt ſich zunächſt nach Buenos Ayres
und von da nach Kap Horn, um ſich dort auf einem
Walfänger nach Grahamsland einzuſchiffen. Garibaldi
hat an Bove folgendes Telegramm geſandt: „Jch wünſche
Lieutenant Boves antarktiſcher Expedition, an der mein
berühmter Freund Loviſato Theil nimmt, alles Glück
Sie wird Jtalien zur Ehre gereichen.“ Wir werden
das verdienſtvolle Unternehmen, die wenig bekannten
antarktiſchen Gegenden zu erforſchen, mit Aufmerkſamkeit
verfolgen, wie vordem die weltberühmte ſchwediſche
Expedition.

(GBankier Albert Sachs aus Frankfurt
a. M.), der wegen betrügeriſchen Bankerotts ſ. Z. ſteck
brieflich verfolgt wurde, iſt vorgeſtern mit der Corvette
„Ariadne“ in Wilhelmshafen angelangt.

(Die Mörder des Asphältfabrikanten
Bleitz in Berlin) ſind geſtern von den Geſchworenen
des Landgerichts I daſelbſt verurtheilt worden, nämlich
Böttger zu 6, Heyden zu 8 und Sander zu 15 Jahren
e unter Hinzufügung der entſprechenden Ehren
ſtrafen.

(Vierlinge.) Dieſen ſeltenen Segen hat der
Himmel in der Sonntagsnacht über ein armes Heim in
Berlin ausgeſchüttet. Es ſind vier Mädchen im Geſammt
gewicht von ſechzehn Pfund, die „älteſten“ drei normal
groß, das vierte ſo klein, wie ein Schreipüppchen. Dies
letztere iſt denn auch heute früh bereits geſtorben, wäh
rend die anderen drei wohl am Leben bleiben werden,
wenn ihnen die nöthige Pflege zutheil wird. Der
Mutter wird das beſte Zeugniß ausgeſtellt, und von den
Nachbarn iſt auch bereits geholfen worden. Die Mutter,
eine Arbeiterfrau, befindet ſich den Umſtänden nach wohl

Wütterungs- Bericht e
der meteorologischen Beobachtungs-Station des opt.-mech,
Instituts von I. MIüller, Merseburg, Windberg Nr. 7.

Exercitium der Merſeburger und Schafſtädter
Feuerwehr anzuſehen. Hierzu war das Herrenhaus
des Rittergutes beſtimmt und wurde daſſelbe als
in vollem Brand befindlich angenommen, die Treppen
von den Flammen ergriffen, unbrauchbar und die
nächſten Gebäude durch das brennende Dach be
droht. Das Exereitium bot ein lebensvolles, in
ſtructives Bild. Jm Lauſſchritt begiebt ſich die
Feuerwehr auf das HornSignal nach den Löſch
geräthen, um nach wenigen Minuten auf dem an
genommenen Brandplatz einzutreffen. Die Steiger
erklimmen in kürzeſter Friſt den hohen dreiſtöckigen
Giebel und von dort unter Anwendung der Bock
leiter das Dach, die gelöſten Leinen fliegen herunter
um die daran befeſtigten Schläuche heraufzuziehen,
Eimer und Zubringer verſorgen die Spritze mit
Waſſer und ſchon ergießt ſich ein hoher Strahl
über das brennende Dach. Jnzwiſchen iſt der
Rettungsſack hoch im zweiten Stock befeſtigt und
kleine zu dieſem Zwecke oben poſtirte Burſchen treten
den luftigen Weg von da oben nach dem Hofe
durch den Rettungsſack an, um die Bergung von
Menſchen aus brennenden Gebäuden zu veran
ſchaulichen. Jetzt verlaſſen die Steiger das geräumte
Haus, an ihren Leinen kommen dieſelben an der
Außenſeite des Gebäudes zurück, das Haus iſt leer
da erſcheint noch ein Feuerwehrmann ohne Leine
oben im Fenſter: raſch iſt das große Fangtuch
zur Stelle, ein Sprung und der Mann ſitzt wohl
behalten in dem ausgeſpannten ſtrammen Tuche.
Auch die früher bei allen Bränden lediglich ge
brauchte Sturmleiter kam zur Anwendung an der
Vorderſeite des Gebäudes in correct ausgeführter
Uebung. Auch die Schafſtädter Feuerwehr hatte
bei dieſer Uebung Gelegenheit in Activität zu treten
und erntete durch ihr präciſts Eingreifen das Lob
der anweſenden Sachverſtändigen. Die Merſeburger
Feuerwehr kann mit Recht ſtolz auf ihren Com-
mandeur und ihre Führer, die Stadt ſtolz auf ihre
Feuerwehr ſein. Nach der Uebung, welcher auch
ein Vertreter der Feuerſocietät beiwohnte, füllte ſtch
das Feſtlokal und die reſervirten Säle, und zeigte
ſich die Feuerwehr nach dem reichhaltigen Conzert
auch gewandt im Dienſte Derpſtchorens, welcher
bis zum Morgen animirte Huldigungen dargebracht
wurden. Wie nun jedes gute und ſegensreſche
Inſtitut ſeinen Weg vurch ſich ſelbſt ſindet, ſo
wird auch die neu ins Leben getretene Schafſtädter
Feuerwehr unbehindert ihren Weg finden, unſere
beſten Wünſche begleiten ihre Beſtrebungen.

Vermiſchtes.
GSüdpolar-Expedition.) Am 3. d. M. ſchiffte

ſich der als Theilnehmer an Nordenſkjölds Reiſe bekannte

11710. Abds. 8 Uhr ſ12./10. Mrgs 8 Uhr.

Barometer Millim 753,50 749, 25
Therm. Celsius 5,0 8Rel. Feuchtigkeit 79,0 84,3
Bewölkung 3 6Wind O. SW.Stärke 2 3An zeigen.

Verſteigerung
im Wege der Zwangsvollſtreckung
Sonnabend den 15. d. M., von vorm. 9 Ahr ab,
verſteigere ich Saalſtraße 13

I Leiterwagen, 12 Paor Tuchſchuhe, 1 Damen
ſchreibtiſch, 2 Sophas, 1 Kleiderſchrank, 1 Kom
mode, 1 Wanduhr, 1 Taſchenuhr, 4 Bilder, 1
Spiegel, I Waſchtiſch, 1 Küchenſchrank

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung
Merſeburg, den 12. October 1881.

Tasg, Ger.-Vollz.

JAurkion von Mannufartur-
Waaren in Rlerſeburg.
Donnerstag den 13. d. von vormittags

Alhr an, ſollen im hieſigen Rathskellerſagle
I Partie Bettzeug, Leinen, Piqué, Blaudruck, Lamas,
Klefderſtoffe, Stoffe, paſſend zu Anzügen und Bein
kleidern, ſowie div. andere Manufgctur- Waaren und dergl.
mehr meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 8. October 1881.
A. Rindfleiſch,

KreisAuctions-Commiſſar u. Ger.Taxator.

Wobiliar Kuction in Merſeburg.
Sonnabend den 15. d. M von vor

mittags 9 Uhr an, ſollen im hieſigen Raths
kellerſaale I Schreibſecretair, 2 Sophas, 3 Dutzend
Rohrſtühle, Tiſche, 1 faſt neuer Eisſchrank, 3 Kom
moden, Schränke, Bettſtellen. 1 Partie Bierſeidel und
dergleichen mehr meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſteigert werden.

Merſeburg, den 10. October 1881.
A. Rindfleisch,

KreisAuctionsCommiſſar und Ger.Taxator.
Von Mittwoch den 12. d. M.

ab ſteht ein großer Transport
S jähriger Arbeitspferde

rkauf. A. Strelel,
Nenmarkt 59.

Gute Speiſekartoſſeln
im Ganzen, ſowie im Einzelnen ſind zu verkaufen in

hiesiger Neumarktsmühle.
Hophas, Stühle, Matratzen

e

zum Ve

fertigt elegant und billigſt R. Nolte, Breiteſtr. 8 Gof).



Saalſtraße Nr. 6 iſt eine Wohnung zu vermiethen.
Preis 72 Mk. Dieſelbe kann ſofort oder zu Neujahr
bezogen werden.

Eine kleine Stube iſt an eine einzelne Perſon zu
vermiethen und 1. Januar zu beziehen

Gotthardtsſtr. Nr. 24.
Eine freundl. möbl. Stube zu vermiethen

Halleſche Straße Nr. 9.
Meine Wohnung befindet ſich jetzt Oberburgſtraße

Nr. 5, auch Eingang vom Tiefen Keller, beim Sattler
meiſter Ochſe.

Erie d. Ia inSchuhmachermeiſter

Meine Wohnung befindet ſich jetzt
Oelgrube Nr. 6.

Frau Oxner, Hebeamme.

Anz ei g e Kapitalien von
jeder beliebigen

Humme ſind ſofort, jedoch nur auf
dte auszuleihen durch den Kreis-Auctions

erlaubt ſich auf ſein beſt aſſortirtes Lager

Güte réelle Waare. Billiggte Preise

Jul. Mehne.

Adress- und Visitenkarten

empfiehlt unter mehrjäh

E. Hartung, Gotthardtsſtroße 18.

Einem geehrten Publikum von Merſeburg und Um

eröffnen werde und bitte mein Unternehmen gütigſt unter

Geschäfts-Dröffnung.

Vogel, Roßmarkt Nr. 9.

Paul Nerlich,
Waſqche, Kleidungsſtücke u. ſ. w. werden

u ol beling,
ſauber und in gutem Zuſtande abgenommen.

Schuhe für Damen iſt mein Lager wieder

Rechnungsformulare

14. October cr., Abends 8 Ahr,Freitag den
e großes Concert,

gegeben vom Muſikchor des Königl Sächſiſchen Jnfanterie Regiments Nr. 134 (53
Mann) unter perſönlicher Leitung des Muſikdirectors Hrn. Jahrow aus Leipzig.

Billets an der Kaſſe 50 Pf. im Vorverkauf bei den Herren Wieſe und
Matto à 40 Pf.

Annahme verzinslicher Gelder ete. ete.
Zur ſicheren Capital Anlage halte ich jederzeit 4, 4 und 5 h ige Werthe vorräthig

2900099090000000000000
Für Familien und Leſecirkel, Bibliotheken, Hotels, Cafés und Reſtauratioſen

Hrobe Nummern gratis und franco.
tAbonnements Preis viertelje

Expedition der

eSJdtung aſſeschen Jusglell- I olterie.

Oetober 15000 10000000 Wien
Idhst

0000 50003000 Marku. ſ. w.a. e. Im Ganzen 3000 Gewinne. el Il
Looſe à 1 Mark ſind von den beiden unterzeichneten Stellen zu beziehen.

M oIIing. General-Debit in Halle a. S
N. Baroek S Co. in Halle a. S.

Gegen Beifügung von 20 Pf. erf Looſe und Liſten franco.

Zu den Wahlen!
gehe Niemand, ohne zuvor ſeinen Bedarf an
ächten Jauerſſchen und Striegauer

Würſtchen
von mir entnommen zu haben.

Außerdem empfehle

für Männer Und Knaben, ebenſo H
ſtiefeln und Stiefeletten,
bei billigſten Preiſen.

-Vul. NlIehne.

d äe
ff. konſervatite, liberale u. FortſchrittsSaucischen
à Stück 10 Pfg. und ff. Monopolwürſtchen, etwas

ganz delikates, à Stück 10 und 5 Pfg.
Jeder, der 1 Dutzend Parteiwürſtchen auf einmal ver

Zehrt, erhält ein Monopolwürſtchen gratis. Sämmtliche
Sorten zu jeder Tageszeit, warm, kalt und hochfein im

Atelier für Delicatwurſtfabrikation
von unZzel, Sand 10.

Für jeden Haushalt
iſt die Bereitung guter Suppen binnen wenigen Minuten
von Wichtigkeit. Die condenſirten Suppen in Tafel
form aus der Fabrik ihres Erfinders Rudolf Scheller
in Hildburghauſen liefern nur durch Aufkochen mit
Waſſer in 5 bis 10 Minuten ſchmarkhafte, und nahrhafte
Suppen, deren höchſt zweckmäßige Verwendung ſich ſeit
10 Jahren bewährt hat.

Es empfehlen dieſelben in 5
192 Liter Suppe à 25 Pfennig Erfurt.Marckscheffel.I Trunkſucht, r Geſang Uerein.

er mit, auch ohne Vorwiſſen, nter Garantie e Freitag 7 Uhr in der Kaiſerhalle
finder d. M. u. Specialiſt f. TrunkſuchtLeidende Th. Feuerwehr Uebung!
Konetzky, Berlin, Bernauerſtr. 84 Atteſte, deren

Montag den 17. d. M., Abends

Die Weingroshandlung
von

A. Burghardt
in Erfurt u.
empfiehlt ihr bei
burg beſtehendes
achtung.

Sämmtliche Weine,
amtlicher chemiſ
wird, werden z

Herrn Hermann Pfautſch in Merſe
Commiſſionslager zur geneigten Be

für deren Reinheit auf Grund
cher Unterſuchungen Garantie geleiſtet

Sorten pro Tafel zu u denſelben Preiſen abgegeben, wie in
in Merſeburg Paul

te Grundſtücks-Hypothek zu Ah

vmmiſſar Rindfleisch in Merſeburg.

A. Donnerhack
im Putzfach, Woll und Weißwaaren er
gebenſt aufmerkſam zu machen.

empfiehlt beſte Qualität

Gummiſchuhe
reparirt unter Garantie d. O.

ferti t elegant und billig F. Karius, Brühl 17.
beſtes deutſches Fabrikat,Näb-Masehinen, viger Garantie zu billig-

ſten Preiſen

Reſtaurakions-
vEröffnung

gegend mache ich die ergebene Anzeige, daß ich am 13.
d. M. auf dem Tiefen Keller Nr. 3 eine Reſtauration

ſtützen zu wollen. Hochachtungsvoll

Friedrich Stollberg.
Am heutigen Tage übernahm ich die Schmiede

des Herrn

Es wird mein Beſtreben ſein, nur gute und
gediegene Arbeit zu billigen Preiſen zu liefern.

Schmiedemeiſter.

Gold und Silberſachen, Uhren, Betten,
als Pfänder zu jeder Tageszeit angenommen von der

Bfandleihanſtalt von

Schmaleſtraße 17.
NB. Betten, Wäſche und Kleidungsſtücke werden nur

Lackſtiefeletten
für Herren, Wiener Waare, nebſt Atlas-

vollſtändig aſſortirt.

Jul. Mehne.
in allen gangbaren Größen, 100 Stück 50 Pf. und 1 Mk.,

ält ſtets vorräthig Th. Rössner. gr. Ritterſtr. 28

Redaction, Druck und Verlag von Th. R

Richtigkeit von Königlichen Amtsgerichten und Schulzen

ſammlungsort Geräthehaus.
Aemtern beſtätigt gratis. Nachahmer beachte man nicht,

da ſolche nur Schwindel treiben. Der Feuerlöschdirector-
ößner in Merſeburg.

Hafen V lnelmsealIe, S

g

Langſtiefeln

nebſt Gurtpantoffeln allerbilligſt B. O.

Ruppertsberg i. d. Rheinpfalz

8 Uhr. Ver n be

09000000000000000000000000 er

j j n tenſtag,Friedrich Schultze Bankcgeschäft in IIersoburg
empfiehlt ſich bei billigſter e zum in große

An- und Verkauf von Werthpapieren, Sparkassenbüchern, Geld X
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